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I  Pfarrpfründe – was ist das eigentlich?
Der Begriff Pfründe ist aus dem Lateinischen „praebenda“ (Darzureichendes) 
abgeleitet. Pfründe bezeichnet sowohl die Besitzung selbst wie auch den 
daraus zu erzielenden Unterhalt. Pfründevermögen ist demnach das mit einem 
Kirchenamt bleibend und ständig verbundene Vermögen, dessen Ertrag dem 
Inhaber des Amtes als Entgelt seiner Dienstleistung gebührt.
Pfarrpfründen hatten und haben nach dieser Definition die Aufgabe, den 
Lebensunterhalt von Geistlichen zu sichern. Pfarrer und Kapläne lebten also 
vom Ertrag ihrer Pfründe. Konkret heißt das: Der Pfründeinhaber bestellte  
das Land selbst oder er verpachtete es und lebte von den Pachtzinsen. Ein 
direktes Gehalt gab es zunächst nicht, erst Ende des 19. Jahrhunderts erhielten 
die Geistlichen zumindest einen Teil aus der Allgemeinen Katholischen 
Kirchensteuerkasse.
Im Laufe des 20. Jahrhunderts ging man schrittweise dazu über, die Besoldung 
der Geistlichen aus Kirchensteuermitteln zu bestreiten. Schließlich wurden mit 
Wirkung vom 1. April 1961 die Pfründeinhaber in Baden mit unmittelbarem 
Pfründeeinkommen voll aus der Allgemeinen Katholischen Kirchensteuerkasse 
besoldet. Die Pfründeerträge wurden zur teilweisen Deckung des Besoldungs-
aufwandes zentral verrechnet.

Das Deutsche Rechtswörterbuch 
definiert Pfarrpfründen als 
„die mit einem Pfarramt vertrags- 
oder stiftungsmäßig verbundenen 
Besitzungen, auch Einkünfte 
hieraus“.

Mehr als seelsorgerische und liturgische 
Pflichten: Ein Pfarrer musste sich auch 
um seine Pfründen kümmern, zum Bei-
spiel in Kämpfelbach-Ersingen zwischen 
Pforzheim und Karlsruhe (um 1910).

I  Die Erhaltung des Grundvermögens
Grundvermögen ist seit vielen Jahrhunderten ein wesentlicher Vermögens-
bestandteil kirchlicher Stiftungen. Das kirchliche Vermögensrecht des Codex 
iuris Canonici (CIC) lässt eine Veräußerung von Kirchenvermögen, insbesondere 
von Grundstücken, nur unter bestimmten Bedingungen zu. Generell ist der 
Grundbesitz der Stiftung in seinem Wert zu erhalten. Daher werden landwirt-
schaftlich nutzbare Grundstücke in erster Linie verpachtet, unbebaute Grund-
stücke vermietet oder Bauland auf dem Wege des Erbbaurechts vergeben. 

I  Die Pfarrpfründen der Erzdiözese Freiburg
Von alters her gab es in vielen Dörfern und Städten der Erzdiözese Pfarr- und 
Kaplaneipfründen. Bei dem Pfründevermögen handelte es sich in erster Linie 
um unbebaute Liegenschaften aller Art, Landwirtschaftsflächen, Waldparzellen, 
Wohn- und Gewerbegrundstücke.
Anfang 2002 haben die 1.136 vormals einzelnen Pfarrpfründen ihr gesamtes 
Vermögen in die neue Pfarrpfründestiftung eingebracht. Nun musste nicht 
mehr jeder einzelne Pfarrer die Pfründen verwalten – was eine Menge 
Aufwand und vor allem Zeit erforderte. Die Vorteile einer zentralen Stiftung 
liegen auf der Hand: Experten verwalten das Vermögen professionell und effi-
zient. Seit ihrer Gründung unterstützt die Stiftung die Erzdiözese wirkungsvoll 
bei der Priesterbesoldung.

Viele werden eins: Die Vermögen 
der örtlichen Pfründen fließen 
in die neue Stiftung.

Urkundlich festgehalten: 
die Dotierung der Pfarrei Öhningen 
vom 18. Juli 1805

„Seit ihrer Gründung im Jahr 2002 
trägt die Pfarrpfründestiftung 
einen großen Teil dazu bei, die 
Priester zu vergüten. Statt zeit-
intensive Verwaltungsaufgaben zu 
übernehmen, können sich Priester 
so mehr um ihre Gemeinden 
kümmern.” 

Erzbischof Stephan Burger

Einzeln geregelt: Die Urkunde 
besiegelt die Wiederbesetzung der 
Pfarrpfründe Herbolzheim/Breisgau 
mit Pfarrer Wilhelm Spothelfer am 
5. Mai 1937 durch Erzbischof 
Conrad Gröber.
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I  Zentrale Verwaltung bringt Vorteile
Die Pfarrpfründestiftung hat vornehmlich die Aufgabe, das Stiftungsvermögen 
zu verwalten, zu erhalten und zu mehren. Die erwirtschafteten Erträge tragen 
zur Priesterbesoldung bei. 
Juristen, Wirtschafts-, Verwaltungs- und Immobilienfachleute der Erzdiözese 
nehmen die laufenden Geschäfte wahr und verwalten von Freiburg und Heidel-
berg aus das gesamte Stiftungsvermögen. Das führt zu effizientem Wirtschaf-
ten. 
Veräußert die Stiftung Grundstücke, werden die Erlöse wieder in Liegenschaf-
ten investiert. Eine solche Refundierung von Verkaufserlösen trägt zum wirt-
schaftlichen Erfolg der Stiftung bei. Profitieren sollen aber auch die Partner der 
Stiftung wie zukünftige Erbbaurechtsnehmer oder Pächter landwirtschaftlicher 
Grundstücke. 
Wirtschaftlich sinnvoll ist auch eine Arrondierung zu zusammenhängenden, 
großen Gebieten. Dies kann durch freiwillige Flurbereinigung, Verkauf oder 
Kauf geschehen. So entstehen besser zu bewirtschaftende Liegenschaften. 
Mit der Pfarrpfründestiftung ist das möglich – unabhängig von früheren 
 Pfarrei- und Stiftungsgrenzen. 

I  Das Verhältnis zu den Kirchengemeinden
Da das Vermögen seinen Ursprung in den örtlichen Pfründen hat, ist es der 
Stiftung ein wichtiges Anliegen, mit den örtlichen Kirchengemeinden in einem 
guten Einvernehmen zu stehen. § 8 der Satzung bestimmt, dass die Pfarr-
pfründestiftung vor einer Veräußerung oder der Vergabe eines Erbbaurechts 
jede Kirchengemeinde oder Gesamtkirchengemeinde benachrichtigt, in deren 
Bereich das Grundstück gelegen ist. Der besondere Bezug einer Kirchen-
gemeinde zu dem Grundstück und besondere örtliche pastorale Zielsetzungen 
werden im Rahmen einer wirtschaftlichen Verwaltung bei der Entscheidungs-
findung berücksichtigt.

I  Der Stiftungsrat
Einziges Organ der Pfarrpfründestiftung ist der Stiftungsrat. Er setzt sich 
aus insgesamt sieben Mitgliedern zusammen. Davon ernennt der Erzbischof 
fünf Mitglieder: einen Priester als Vorsitzenden, ein Mitglied des Diözesan-
Vermögensverwaltungsrates als stellvertretenden Vorsitzenden, ein Mitglied des 
Domkapitels und zwei nicht im kirchlichen Dienst stehende Persönlichkeiten, 
die mit Vermögensanlagen oder der Verwaltung von Grundbesitz fachlich 
vertraut sind. Zwei weitere Mitglieder werden durch den Priesterrat gewählt. 
Dadurch soll insbesondere das Bedürfnis nach Rückkopplung zu den bisherigen 
Pfründeinhabern berücksichtigt werden. Der Stiftungsrat trifft nach Maßgabe 
der Satzung die grundlegenden Entscheidungen über die Verwirklichung des 
Zwecks der Pfarrpfründestiftung. Ihm obliegen insbesondere die Beschluss-
fassung über den Wirtschaftsplan und die Feststellung der Jahresrechnung.

Vorteile für die Kirchengemeinden: 
Sie werden einerseits verwalterisch 
entlastet und haben andererseits 
Mitspracherecht bei Kauf oder 
Verkauf (im Bild das Münster 
Unserer Lieben Frau in Radolfzell).Der Stiftungsrat: 

oberstes Entscheidungsorgan 
der Stiftung

Effektiver bewirtschaften: 
Arrondierung zu größeren Flächen

Planungsbesprechung: 
Fachleute verwalten das 
Vermögen der Stiftung.

„Die Pfarrpfründestiftung wird 
nach kirchlichem Recht als selbst-
ständige kirchliche Stiftung mit 
öffentlicher Rechts persönlichkeit 
errichtet. Sie hat nach staatlichem  
Recht die Rechtsform einer 
Stiftung des öffentlichen Rechts. 
Der Zweck der Stiftung ist es, die 
Erzdiözese bei ihrer Aufgabe zu 
unterstützen, die Besoldung der 
Priester sicher zu stellen. Die Ge-
schäfte der Pfarrpfründestiftung 
werden im Rahmen der Beschlüsse 
des Stiftungsrates durch das Erzbi-
schöfliche Ordinariat besorgt.“ 

Aus der Satzung der Pfarr pfründe-
stiftung der Erzdiözese Freiburg

„Die Pfarrpfründestiftung ver-
waltet zentral, sachkundig und 
äußerst effektiv jene kirchlichen 
Vermögensbestände, die einen 
Teil der Gehälter von uns Pfarrern 
abdecken. Ich freue mich beson-
ders, dass diese zentrale Stiftung 
die örtlichen Pfarrbüros entlastet, 
und dass zugleich auf die Be-
wahrung der Schöpfung und auf 
die Erschließung von Baugrund-
stücken für Familien Wert gelegt 
wird.“

Michael Hauser, 
Pfarrer am Münster 
Unserer Lieben Frau Radolfzell



76

I  Der Grundbesitz der Pfarrpfründestiftung
Die Immobilien der Stiftung bestehen zu 92 % aus land- und forstwirtschaft-
lichen Grundstücksflächen, 4% sind Baugrundstücke, die im Erbbaurecht ver-
geben sind oder zur Vergabe anstehen. Die restlichen Flächen verteilen sich auf 
Pfarrhausgrundstücke und einzelne bebaute und unbebaute Grundstücke.

I  Erbbaugrundstücke – Vorteile für beide Seiten
Die Stiftung besitzt rund 3450 Grundstücke, auf denen ein oder mehrere Erb-
baurechte bestellt sind. Die Verwaltung und die Vergabe dieser Grundstücke 
nimmt viel Raum ein. Wie für andere Stiftungen ist die Vergabe von Erbbau-
rechten an Baugrundstücken auch für die Pfarrpfründestiftung der Erzdiözese 
ein wesentlicher Faktor ihrer geschäftlichen Tätigkeit. Als Eigentümer hat die 
Stiftung die Möglichkeit, Grundstücke, die sie nicht selbst bebauen kann oder 
möchte, im Vermögen zu behalten und sie trotzdem für eine Bebauung zur Ver-
fügung zu stellen.

Neubaugebiet in Bad Krozingen-
Biengen: Grundstücke im Erbbaurecht 
pachten, individuell bauen

I  Erbbaurecht – besonders interessant für Familien

Durch diese Form der Vergabe von Grundstücken kommt der Besitz der Pfarr-
pfründestiftung der Allgemeinheit zugute, vor allem (jungen) Familien. Das 
Erbbaurecht ermöglicht den Weg zum eigenen Haus, ohne dass ein Grundstück 
erworben werden muss. Der Erbbaurechtsnehmer entrichtet für das Grundstück 
einen jährlichen Zins. 
Bereits seit Anfang der 1990er Jahre gewährt die Erzdiözese Freiburg Erbbau-
zinsermäßigungen für Familien mit Kindern. Pro Kind wird während der ersten 
sieben Jahre der Laufzeit eines Erbbaurechts ein Nachlass von 20 % auf den 
Erbbauzins gewährt, maximal sind 80 % möglich. Dies gilt für Kinder, die im 
Haushalt des Erbbaurechtsnehmers leben und nicht älter als 18 Jahre sind. 
Das reduziert gerade zu Beginn der Baufinanzierung die aktuelle Belastung 
erheblich.

Vorteile für junge Familien: Da das 
Grundstück nicht erworben werden 
muss, reduziert sich die Belastung.

Raum für Familie:
Wer Kinder hat, erhält einen 
Nachlass auf den Erbbauzins.

„Für uns ist das Erbbaurecht ideal: 
Wir haben ein Grundstück mit 
genügend Platz für eine familien-
freundliche Außenanlage. Die 
Preise der Erbpacht sind absolut 
fair. Außerdem konnten wir uns 
bei Problemen oder Fragen rund 
ums Erbbaurecht direkt an unseren 
Ansprechpartner wenden, der uns 
immer schnell half.“ 

Ignazio Curia, Familienvater

„In Bad Krozingen-Biengen wurde 
im Jahr 2009 ein kleines Bauge-
biet erschlossen. Hier konnten 
auch Erbbaugrundstücke des 
Erzbischöflichen Ordinariats ver-
geben werden. Zunächst fand sich 
allerdings kein Bauträger. Doch 
ich war von der Lage begeistert 
und entwickelte gemeinsam mit 
der Weisenburger Bau GmbH ein 
attraktives, bezahlbares Konzept 
für eine Doppelhaus-Bebauung. 
Die Zielgruppe waren überwie-
gend junge Familien, die von der 
Erbbauzinsermäßigung für Kinder 
profitieren konnten.“

Walter Frank, Projektentwickler

Von der Stiftung gewährte 
Erbbauzinsermäßigung 
für Familien mit Kindern

2009  221.409 €

2010  227.210 €

2011  217.374 €

2012  212.304 €

 Landwirtschaft 76 %

 Waldgrundstücke 16 %

 Bauplatzgrundstücke (Erbbaurecht)   4 %
Pfarrhausgrundstücke   2 %

Mietwohn- und sonstige Grundstücke   2 %
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I  Landwirtschaftlicher Grundbesitz
Knapp 5.000 ha des Stiftungsbesitzes sind landwirtschaftlich nutzbare Flächen, 
die überwiegend verpachtet sind. Die Pachtzinsen orientieren sich am orts-
üblichen Pachtzinsniveau. Um die Verpachtungen im südlichen Bistumsteil mit 
Hohenzollern kümmert sich die zuständige Fachabteilung im Erzbischöflichen 
Ordinariat. Im nördlichen Bistumsteil wird diese Aufgabe von der Pfälzer Katho-
lischen Kirchenschaffnei in Heidelberg wahrgenommen.

I  Forstwirtschaftliche Grundstücke
177 Pfarrpfründen besaßen Waldparzellen, die für eine eigene Beförsterung 
zu klein waren und daher meist von staatlichen Forstämtern gegen Bezahlung 
verwaltet wurden.
Die Pfarrpfründestiftung sorgt dafür, dass die Waldgrundstücke nach und nach 
„flurbereinigt“ werden. Diözesanverwaltung und Forstdirektion sind bemüht, 
den zersplitterten Waldbesitz durch Tausch mit Staat oder Kommunen, aber 
auch mit Privatwaldbesitzern, zu arrondieren oder regional zusammenzufassen. 
So wird eine weniger kosten- und verwaltungsintensive Beförsterung erreicht.

I  Vermietungen
Neben land- und forstwirtschaftlich genutzten Flächen sowie Erbbaugrund-
stücken verfügt die Pfarrpfründestiftung in einigen Orten der Erzdiözese 
vereinzelt auch über Wohnhäuser, die vermietet werden.

I  Die Partner der Stiftung
Der jeweiligen Nutzung entsprechend hat die Stiftung unterschiedlichste Ge-
schäfts- und Vertragspartner. Die Stiftung kooperiert dabei insbesondere mit 
Kommunen oder anderen Gebietskörperschaften. Denn gemeinsam mit ihnen 
werden in enger Zusammenarbeit für das bei der Stiftung vorhandene Grund-
vermögen Realisierungsmöglichkeiten erörtert und Konzepte entwickelt. Auch 
Landwirte, Bauwillige und Landwirtschafts- und Forstämter sind hierbei wichtige 
Partner der Stiftung.
Gemeinsam geht vieles leichter. Deshalb setzt die Pfarrpfründestiftung auch 
in der Zusammenarbeit mit Bauträgern oder Baugruppen auf Kooperation. In 
Abstimmung mit diesen konnten bereits zahlreiche Projekte realisiert werden: 
von der kleinen Siedlung bis zum vollständigen Neubaugebiet, vom Einzel- 
oder Reihenhaus bis zur Entwicklung von kompletten Bebauungsplänen und 
deren Umsetzung.

Schwerpunkt: Rund drei Viertel der 
Grundstücke sind landwirtschaftliche 
Flächen.

Grüne Lunge: 16 % der Grundstücks-
flächen sind Waldgrundstücke.

„Die Bewirtschaftung der Pfarr-
wälder war für die Pfründeinhaber 
mit großem Aufwand verbunden. 
Die Parzellen sind in der Regel 
sehr klein und weit voneinander 
entfernt. Nach Gründung der 
Pfarrpfründestiftung wurde ge-
tauscht, verkauft und gekauft. Die 
Flächen sollen dadurch arrondiert 
werden. So entstehen Waldflä-
chen, die nun besser zu bewirt-
schaften sind.“ 

Daniel Benz, 
Revierleiter LRA Sigmaringen, 
Fachbereich Forst

Sinnvoll: Dank der Flächen, die die 
Pfarrpründestiftung im Erbbaurecht 
zur Verfügung stellt, entstehen in 
vielen Gemeinden attraktive Bauge-
biete – wie in Kronau.

„Die Pfarrpfründestiftung ist ein 
kompetenter Partner, wenn es um 
die Entwicklung und Erschließung 
von Bauland in den Gemeinden 
geht. Bauplätze im Erbbaurecht 
sind besonders für junge Familien 
attraktiv – denn sie sind bezahlbar. 
Schließlich gibt es für jedes Kind 
Erbbauzinsermäßigungen. Das 
ist auch für uns als Gemeinde ein 
Vorteil. Zur Zeit erschließen wir 
zum Beispiel ein ca. 10 ha großes 
Baugebiet, in dem Flächen der 
Pfarrpründestiftung im Erbbau-
recht bebaut werden.“

Jürgen Heß, 
Bürgermeister der Gemeinde Kronau

Zentraler Wohnraum: Die Pfarr-
pfründestiftung verwaltet einige 
Mietwohnungen, zum Beispiel 
in der Erwinstraße in Freiburg.
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Für den Klima- und Umweltschutz: 
Die Pfarrpfründestiftung setzt auch in ihrer 
Anlagepolitik auf erneuerbare Energien, 
zum Beispiel beim Solarpark Waghäusl.

I  Der Schöpfung verpflichtet
Als kirchliche Stiftung ist die Pfarrpfründestiftung ausdrücklich dem Erhalt der 
Schöpfung verpflichtet. Ganz weltlich ausgedrückt bedeutet das: Alles Denken  
und Handeln wird bestimmt vom Anspruch auf Nachhaltigkeit, soziale Ausge-
wogenheit und ökologische Vertretbarkeit, wobei auch ökonomische Gesichts-
punkte mit bedacht werden. In den für die gesamte Erzdiözese gültigen „Pacht-
bedingungen für kirchliche Grundstücke“ werden die Pächter von landwirt-
schaftlichen Grundstücken ausdrücklich zur umweltgerechten Bewirtschaftung 
der Stiftungsgüter verpflichtet.

I  Engagement für erneuerbare Energien
Die Pfarrpfründestiftung setzt auf erneuerbare Energien und Ressourcenscho-
nung – entsprechend den Leitlinien zum Klima- und Umweltschutz, mit denen 
sich die Erzdiözese Freiburg den Herausforderungen des Klimawandels stellt. 
Das Engagement der Stiftung ist vielfältig: Sie betreibt ihre Gebäude möglichst 
energiesparend und führt Sanierungen insbesondere unter energetischen  
Gesichtspunkten durch. Sie prüft eigene Flächen darauf, ob sie sich für die  
Energieerzeugung aus Sonne und Wind eignen und stellt gegebenenfalls 
Grundstücke für Solarparks und Windkraftanlagen zur Verfügung. Darüber  
hinaus engagiert sich die Stiftung auch als Kapitalgeberin in diesen Bereichen, 
so zum Beispiel beim Solarpark Waghäusel.

Freiburg: Sitz der Pfarrpfründe stiftung 
im Erzbischöflichen Ordinariat in der 
Herrenstraße

Heidelberg: Die Pfälzer Katholische  
Kirchenschaffnei verwaltet die  
Liegenschaften in Nordbaden.

„Eine engagierte Verwaltung 
mit hoher Sachkompetenz, das 
zeichnet unsere Mannschaft aus. 
Als kirchliche Stiftung sind wir ein 
zuverlässiger Ansprechpartner. 
Natürlich haben wir die satzungs-
gemäße Aufgabe im Blick, die 
Erzdiözese bei der Besoldung der 
Priester finanziell zu unterstützen. 
Doch Augenmaß bei Vermietung 
oder Verpachtung der Stiftungs-
immobilien ist uns ebenfalls 
wichtig.“

Johannes Baumgartner,  
Leiter der Abteilung Immobilien, 
Bau, Diözesane Stiftungen

„Wir sind seit 2006 Fachpartner 
der Erzdiözese Freiburg für die 
Energie-Offensive. Es beeindruckt 
mich sehr, wie der Klima- und 
Umweltschutz in allen Bereichen 
verankert wird. Die Pfarrpfründe-
stiftung setzt mit ihrer Beteiligung 
an Solar- und Windparks ein wich-
tiges Zeichen für die Nachhaltig-
keit. Das Engagement der Erzdiö-
zese ist authentisch, glaubwürdig 
und überzeugend.“

Dipl.-Ing. Rainer Schüle, 
Geschäftsführer der 
Energieagentur Regio Freiburg 

Odenwald – Tauber

Rhein-Neckar

Mittlerer Oberrhein  – 
Pforzheim

Ortenau

Breisgau – 
Schwarzwald – Baar

Bodensee  – 
Hohenzollern

Hochrhein

Die Regionen des Erzbistums 
Freiburg
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Pfälzer Katholische  
Kirchenschaffnei Heidelberg
Eisenlohrstr. 8
69115 Heidelberg
Tel:  0 62 21- 90 01 0
Fax:  0 62 21- 90 01 33
kirchenschaffnei@kath-hd.de
www.kirchenschaffnei-hd.de

Pfarrpfründestiftung 
der Erzdiözese Freiburg

Erzbischöfliches Ordinariat  
Schoferstr. 2
79098 Freiburg
Tel.: 07 61- 21 88-3 02 
Fax: 07 61- 21 88-2 99
info@pfarrpfruendestiftung.de 
www.pfarrpfruendestiftung.de




